
Strahlende Landfrauen
geniessen den Ausflug
in den Thurgau
Der Vereinsausflug 2023 der Landfrauen St. Gallenkappel
führte auch nach Hüttwilen in die Hagschnurer Schüür.

Der Tag hätte nicht besser beginnen
können. Sonne, Wunsch-Chauffeur beim
Schneidercar und rund zwanzig strah-
lende Landfrauen in und von St. Gal-
lenkappel. Strahlend auch die Begrüs-
sung von Heidi. Schon bald erreichten
wir die Hagschnurer Schüür in Hüttwilen.
Romantisch unter Bäumen genossen wir
Kaffee und Gipfeli und liessen die Seele
baumeln. Würden wir eingeladen, eine
Nacht auf diesem Hof zu verbringen, wä-
re das Bett im Bubbel genau das richtige.
In dieser Glaskugel zu schlafen hat

ihren Reiz. Man sieht da hinaus, jedoch
auch hinein. Ein Bett kann auch auf dem
Einachser Rapid Spezial, oder im Heu-
bodenzimmer, gebucht werden. Jetzt ist

aber nicht an schlafen zu denken. Der
Weg nach Stein am Rhein kann wan-
dernd zu Fuss bewältigt werden. Und
wieder heisst es dort für alle einstei-
gen. In Stammheim, beim Hopfen Trop-
fen, werden wir mit herzlicher Begrüs-
sung und Mittagessen verwöhnt. Ange-
nehm im Schatten der Hopfenpflanzen,
mit vielen Infos vomHopfen Tropfen Reu-
timann, spazierten wir durch das Hop-
fenfeld. Mit Hopfentee und weiterem
Gekrömleten im Gepäck machten wir
uns auf den Heimweg nach Chappelen.
Zum Schluss verwöhnte uns Heidi noch
mit einem Vesperplättli, Zuhause, wo es
doch am schönsten ist.

_Priska Raymann

Alle strahlen: Die Landfrauen St. Gallenkappel auf ihrem Ausflug.

Sessionshöck mit
spannendem Einblick
Kürzlich trafen sich die Mitglieder der Mitte Linth zum Sessionshöck bei der Schmerkner
JMS AG. Nationalratskandidat und JMS CEO Martin Jud gewährte den Anwesenden
Einblick ins Traditionsunternehmen, bevor die Kantonsräte der Mitte Linth über aktuelle
Geschäfte aus der St.Galler Pfalz berichteten.

Martin Jud führte zum Einstig in
den Politabend - flankiert von
JMS Finanzchef Corvin Hagen

- die Anwesenden durch den Werkhof
der JMS AG. Dabei gewährte das Füh-
rungsduo einen spannenden Einblick in
das seit 1929 bestehende Familienunter-
nehmen, welches sich auf den Speziali-
tätentiefbau sowie die damit verbunde-
nen vor- und nachgelagerten Dienstleis-
tungen spezialisiert hat. Stolz erörterte
Jud, wie die JMS-Gruppe in den letzten
Jahren kontinuierlich gewachsen ist und
sich mit ihren über 300 Mitarbeitenden
erfolgreich auf dem Markt positioniert
hat. Jud wies aber auf Hürden hin, mit
denen sich die Unternehmung konfron-
tiert sieht. Insbesondere die sehr lan-
gen Bewilligungsverfahren für Deponien
und den Kiesabbau machen es schwie-
rig, auf Veränderungen am Markt zu re-
agieren. Herausfordernd sei für ein KMU
jeweils auch die Situation unausgereif-
ter neuer Gesetzgebungen. Beispielhaft
nannte Jud das neue Datenschutzgesetz,
das einen immensen Aufwand mit sich
bringt, ohne dass sich ein echter Mehr-
wert ergibt.
Zu Beginn des zweiten Veranstal-

tungsteils erörterte Kantonsrätin Heidi
Romer-Jud, welche die Mitte in der vor-
beratenden Kommission zum 18. Stras-
senbauprogramm vertritt, den Stellen-
wert, den das Strassenbauprogramm
für die Planung und Realisierung von
Strassenbauprojekten im Kanton St.Gal-
len hat. Erfreut konstatierte Romer-Jud,
dass die grösseren Bauvorhaben in der
Region – insbesondere die Verbindungs-
strasse A15-Gaster, die Verkehrsentlas-
tung in Rapperswil-Jona und das Entlas-
tungsprojekt für die Dörfer entlang der
Rickenachse – unbestritten seien. Im
Kontrast zu diesen positiven Signalen fiel
das Resümee von Kantonsrätin Yvonne

Suter betreffend die vom Bildungsde-
partement vorgelegte Immobilienstrate-
gie auf Sekundarstufe II (Liegenschaften
der Kantonsschulen und Berufsschulen)
düster aus. Unter Bezugnahme auf die
brandaktuelle Medienmitteilung der vor-
beratenden Kommission hielt Suter fest,
dass die Strategie des Bildungsdeparte-
ments grosse Lücken und Mängel auf-
weist und die Kommission das Geschäft
zur weiteren Bearbeitung zurückzuwei-
sen gedenkt.

Fangewalt sorgt für Diskussionen
Kantonsrat Cornel Aerne, welcher vor
seiner Wahl zum Gemeindepräsident als
Kriminaltechniker bei der Kantonspoli-
zei St.Gallen tätig war, stellte den Anwe-
senden einen Vorstoss der Linthgebieter
Mitte Kantonsrätinnen und Kantonsräten
vor, welcher von der St.Galler Regierung
konkrete Massnahmen zur Eindämmung

der Fangewalt forderte. Dabei waren
sich die Anwesenden einig, dass es grif-
fige Massnahmen braucht, damit Fami-
lien wieder gefahrlos Fussball- oder Eis-
hockeyspiele ihres Lieblingsvereins be-
suchten können. Insbesondere der Vor-
schlag von personalisierten Tickets stiess
auf Zustimmung, wohingegen die Sitz-
platzpflicht eher kritisch gesehen wur-
de. Weniger umstritten, aber nicht min-
der wichtig waren die Ausführungen von
Kantonsrätin Franziska Steiner-Kaufmann
zur kantonalen IT-Bildungsoffensive. Stei-
ner-Kaufmann erörterte dem Publikum,
wo der Kanton in der Bildung ansetzen
will, um die IT-Kompetenzen zu stärken,
wie weit der Prozess aktuell fortgeschrit-
ten ist und wo Handlungsbedarf besteht.
Die gewonnen Eindrücke und Informatio-
nen sorgten beim abschliessenden Apé-
ro für angeregte Gespräche mit den Rä-
ten der Mitte Linth. _Gabi Corvi

Einblick: Martin Jud, CEO der JMS AG, führt die Mitglieder der Mitte Linth durch das
Familienunternehmen.

Spannende Ausstellung zum Thema «frei»
Die neueste Ausstellung der IG Halle im Kunst(Zeug)Haus Rapperswil aus der Trilogie «weit-wild-frei» thematisiert die Freiheit. Fünf Künstlerinnen und
Künstler mit verschiedenen Positionen wurden dafür ausgewählt, mit ihren Werken dafür präsent zu sein.

Nach der Begrüssung durch Gui-
do Baumgartner, Co-Leiter der IG
Halle, begab sich der Kunstver-

ein Oberer Zürichsee ins Obergeschoss
des Kunst(Zeug)Hauses, um den inter-
essanten Ausführungen von Baumgart-
ner zu folgen.
Künstler Erwin Schatzmann (1954) hat

das Thema einerseits mit dem farbenfro-
hen Gesslerhut in einen historischen Zu-
sammenhang gestellt. Baumgartner er-
zählte dazu die Wilhelm Tell Geschich-
te. Frei sei nur, wer bereit sei, den Preis
dafür zu zahlen, ergänzte Baumgartner.
Künstler Schatzmann lebe kompromiss-
los frei. Er erbaute sich gar sein «Morgen-
land» in Winterthur – einen einzigartigen
Offspace, war den Erläuterungen zu ent-
nehmen. Hier hat er sein Atelier und Platz
zum Experimentieren. Schatzmann ist in
Agasul (Nähe Illnau) aufgewachsen und
nach dem KV nach Indien gereist. Dort
zog er mit den Sadhus – den Heiligen In-
diens – umher.
Zurück in der Schweiz, begann er 1979

als freischaffender Künstler zu arbeiten
und tut dies seit über vierzig Jahren. Die
IG Halle zeigt zurzeit einen Ausschnitt aus
seinemUniversum –Holzskulpturen, Mö-
bel, Malerei, Haute Couture bis hin zu In-
stallationen. Er habe auch eine eigene

Sprache und Schrift entwickelt und phi-
losophische sowie autobiografische Bü-
cher veröffentlicht, so Baumgartner. Sei-
ne Motive sind geprägt von religiösen,
volkstümlichen und mythologischen In-

halten – wie zum Beispiel sein Gemäl-
de von den drei nordischen Schicksals-
göttinnen, den Nornen, die Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft symbolisie-
ren. In dieser Arbeit kombiniert er laut

Baumgartner religiöse und mythologi-
sche Symbole verschiedener Kulturen
und schafft damit neue Verbindungen.

Befreiung durch neue Methoden
Sandra Capaul arbeitet mit Lacken, Dreh-
scheibe und speziellen Papieren. Durch
die Drehung der Scheibe werden Lack-
farben nach aussen bewegt und teils ver-
spritzt. Damit nicht ihr ganzes Atelier da-
bei in Mitleidenschaft gezogen wurde,
baute sie um die Drehscheibe Gestelle
mit Papier auf. Diese Werke, «Circus of
the Sun», inspiriert von einer Gedicht-
sammlung von Robert Lax, wirken im
Gegensatz zu «Fluid» – den 17 in Schwarz
gehaltenen Arbeiten – transparent und
wie von Regen gemalt. Sandra Capaul
versuche auf diese Art, Arbeiten zwi-
schen Kontrolle und Zufall zu schaffen.
Patrik Fuchs fotografierte zerplatzte

Ballone hyperrealistisch. Seine Aufnah-
men zeigen einen anderen Ansatz zum
Thema und vermitteln einen Hauch von
Freiheit. Mit seinen kunstvollen Foto-
grafien von Nistkästen und Isolatoren,
die wie kostbare Fundgegenstände wir-
ken, hinterfragt Fuchs die Bedeutung von
Freiheit zwischen Schutz und Gefangen-
schaft. Wer wolle sich vor wem schützen?
Wer ist frei? Wie ist man frei?

Ganz andere Gefühle und Gedanken
lösen die grossformatigen, filigranen
Scherenschnitte von Marlis Spielmann
bei näherer Betrachtung aus. Die wun-
derschönen, farbigen und zum Teil beid-
seitig bemalten Arbeiten enthalten äs-
thetische, aber auch brutale Bilder von
Frauen – Frauen in Ketten, entblösst,
entwürdigt. Spielmann hinterfragt da-
mit die Rolle der Geschlechter, die Frei-
heit der Frauen und ihre Gefangenheit in
Mustern und Verhaltensweisen.
Susanne Lyner spielt mit neuen For-

maten mit ihrem in sechster Version ge-
zeigten Farbflickenteppich aus Acrylfar-
be mit dem Titel «Farbwandern». Ihre
Farbobjekte entstehen, indem sie Acryl-
farbe in die Luft wirft und auf einen tem-
porären Untergrund fallen lässt, bis sich
ein dichtes, mehrschichtiges Geflecht
bildet – losgelöst von einem statischen
Träger. Ihr Werk wirkt wie ein fliegen-
der Teppich. Auch in ihrer Malerei bringt
sie die Farben frei von gegenständlichen
Assoziationen zur Entfaltung.

_Antoinette Lüchinger

Die Ausstellung ist noch
bis 5.11.2023 geöffnet.
www.ighalle.chStartklar: Die Begrüssung erfolgt durch Co-Leiter IG Halle, Guido Baumgartner.
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